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faffungsmauern der Ställe find , eben fo wie die Wände aus Kalkbruchfteinen ,
diefe ihrer Hygrofkopicität wegen , inwendig mit gut gebrannten Backfteinen zu
verblenden, wobei es vortheilhaft ift , zwifchen dem Kerngemäuer und deffen Ver¬

blendung eine LufMfolirfchicht zu laffen . Die betten maffiven Stallwände liefert
der Tuffftein .

Wände aus Lehmfteinen und Lehm - Pife liefern warme , aber wenig halt¬
bare Gebäude ; fie finden indeffen bei vorherrfchendem Mangel an natürlichen oder

gebrannten Steinen oder bei folchen Stallbauten Verwendung , welche mit den ge-

ringften Koften hergeftellt werden müffen .
Die aus diefen Materialien errichteten Ställe müffen Fundamente und Plinthen

aus Bruch- , Feld - oder gebrannten Steinen , die Thür - und Fenfteröffnungen Ein-
faffungen mit gebrannten Backfteinen erhalten ; 0,6o bis l,oo m über dem äufseren
Terrain hohe Sockelmauern und die Aufmauerung der erften drei Schichten der
Umfaffungswände aus hart gebrannten Backfteinen, fo wie weit über die erfteren vor-
ftehende Dächer find nöthig , um Grundfeuchtigkeit und anfpritzendes Regenwaffer
von den Lehmmauern abzuhalten , wodurch die bei der Herftellung der letzteren
erzielten Erfparniffe zum Theil aufgewogen werden.

Dagegen eignen fich Kalkfandziegel und Kalkfand - Pife dort fehr gut
zur Aufführung von Stallwänden , wo Bruchfteine und gebrannte Backfteine fehlen
oder nur zu hohen Preifen zu haben find und fcharfer , reiner Sand entweder auf
oder der Bauftelle nahe liegt und guter Kalk billig zu erwerben ift .

Um das Auffteigen der Grundfeuchtigkeit in Kalkfand-Wänden zu verhindern ,
empfiehlt es fich , Ifolirfchichten aus Afphalt oder Theerpappe etc . über der Terrain¬
höhe einzulegen und die Wände innen , fo weit fie vom Dünger berührt werden
können, mit gebrannten Backfteinen zu verkleiden.

4- Fachwerkwände , entweder mit Backfteinen ausgemauert oder ausgeftakt und
achwerk -
wände . gelehmt , finden dort , wo Holz billiger als Backftein oder Bruchftein ift oder die

Tragfähigkeit des Bodens den fchweren Maffivbau nicht zuläfft , zu Stallbauten Ver¬
wendung ; fie find zwar nicht feuerficher, aber ftabil , billig und fchnell ausführbar .

Im Allgemeinen bietet geftaktes und gelehmtes Fachwerk wärmere Ställe,
als mit . Backfteinen ausgemauertes ; wefentlich dichter und dadurch wärmer werden
x/2 Stein ftark ausgemauerte Stallwände , wenn ihre Fächer innen mindeftens 5 cm
ftark mit Strohlehm ausgefüllt werden.

b) Decken.
5' Die Decken müffen , fowohl zur Erhaltung einer angemeffenen Temperatur in

Decken . den Stallungen , als auch zur Verhütung des Eindringens feuchter und ammonia-
kalifcher Dünfte in den Bodenraum und das in diefem aufbewahrte Rauhfutter ,
möglichft dicht , ferner dauerhaft und , wenn möglich , feuerficher fein . Man ftellt
diefelben entweder von Holz oder maffiv , durch Ueberwölbung der Stallräume mit
Backfteinen , her.

Holzdecken find die billigften und daher , wenn gleich wenig dauerhaft , am
gewöhnlichften. Die hochkantig verlegten Deckenbalken , je nach der Entfernungihrer Unterftützungspunkte , 23 X 26 bis 26 X 31cm ftark , liegen in der Regel 0,95
bis 1,25 “ von Mitte zu Mitte aus einander. Die Köpfe derfelben , welche auf der
Mauer liegen , verfaulen leider , aller Vorkehrungen ungeachtet , durch die Einwir¬
kungen der Stalldünfte, fehr fchnell .



7

Fig . i .

Fig . 2 .

Zur Ausfüllung der Balkenfelder dient
entweder der ganze , halbe oder geftreckte
Windelboden , von denen der erftere , fowohl
wegen feiner Schwere , als auch wegen der
durch die gänzliche Umhüllung der Balken
mit Lehm herbeigeführten geringen Dauer¬
haftigkeit der letzteren nur feiten angewendet
wird . Der halbe Windelboden ift leichter
als der vorangeführte , geftattet es auch, dafs
die Luft die unteren Theile der Balken und
deren Füllmaterial umfpült , ift aber fehr un¬
dicht , fo dafs der geftreckte Windelboden
(Fig . i ) den einfachften und zweckmäfsigften
Abfchlufs für alle Ställe mit Holzdecken bil¬
det . Die Balken können , da fie nicht gefalzt
werden , fchwächer fein und 1,4 bis 1,6 m von
Mitte zu Mitte aus einander liegen ; die auf
ihnen geftreckten Spaltlatten a von 5 bis
6,5 cm tragen den 8 bis 13 cm Harken Eftrich b
aus Strohlehm . Aufser der durch Holzerfpar-
nifs herbeigeführten Billigkeit und befferen
Confervirung der Balken bietet der geftreckte
Windelboden dadurch den Vorzug einer ge-
wiffen Feuerficherheit , dafs fein Lehmeftrich
die ganze Balkenlage gegen das Dach ab-
fchliefst , wodurch die fchnelle Uebertragung
eines im Bodenraum ausgebrochenen Feuers
in den Stallraum verhindert und die Rettung
der im letzteren befindlichen Thiere begün-
ftigt wird.

Denfelben Vortheil und ein befferes An -
fehen, als der geftreckte Windelboden , bietet
die Stülpdecke ( Fig . 2) , behufs deren Her-
ftellung die ca . 4 cm ftarken und 20 cm breiten
Bretter auf die 1 bis 1 ,25 m von Mitte zu Mitte entfernten Balken geftiilpt verlegt,
feft genagelt und mit 5 bis 10 cm ftarkem Lehmauftrage verfehen werden.

Balkenwölbungen mit gewöhnlichen Backfteinen , ^4 bis x/2 Stein ftark (Fig . 3
u . 4) , find fchwer und wenig dauerhaft , erfordern ferner behufs gleichmäfsiger
Belaftung der Balkenlage eine Dielung des Bodenraumes ; fie liefern daher zwar
warme und dichte , aber wenig dauerhafte und koftfpielige Stalldecken .

Leichter und beffer ift die Ausfüllung der Balkenfelder mittels befonders ge¬
formter Backftein- oder Tufffteinplatten , welche entweder zwifchen (Fig . 5 ) oder über
die Balken (Fig . 6) gelegt werden.

Maffive Stalldecken beftehen entweder aus zwifchen Pfeiler- und Gurtbogen -
Stellungen gefpannten Kappen oder aus Gewölben , deren Widerlager durch Eifen-
träger gebildet werden , welche auf Stein - oder gemauerten Pfeilern oder gufs -
eifernen Säulen ruhen.

Fig . 4 .

Fig - 5 -

Fig . 6 .

Hölzerne Stalldecken . — ca . /̂so n . Gr .

6.
Maffive

Decken .
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Bei der Wölbung zwifchen Gurtbogen-Stellungen gewähren die preufsifchen

Kappen die freiefte Stalldecke ; böhmifche Kappen , deren Widerlager fich den

Gurtbogen mehr anfchliefsen und deren Schub hauptfächlich nach den Ecken ge¬
richtet ift , beengen den Stallraum oben um Vieles mehr , Kreuzgewölbe aber am
meiften. Die Wände der mit den beiden letzten Wölbungsarten verfehenen Ställe
müffen daher verhältnifsmäfsig höher aufgeführt werden , will man in ihnen daffelbe

Luftquantum erhalten, wie bei der Ueberwölbung mit preufsifchen Kappen .
Kreuzgewölbe finden , ihrer Koftfpieligkeit wegen , nur feiten bei der Ueber¬

wölbung von Ställen Verwendung.
Gewölbedecken auf Eifenträgern und gufseifernen Säulen gewähren den Vor¬

theil , dafs fie der an den Umfaffungswänden der Ställe nach aufsen oder innen
vortretenden Pfeiler nicht bedürfen , mithin raumerfparend find . Ganz befonders

eignen fich alte , auf der Strecke unbrauchbar gewordene Eifenbahnfchienen , ihrer
Billigkeit wegen, als Träger zur Ueberwölbung von Ställen.

Die Gewölbekappen werden in allen Fällen am beften aus hohlen Mauer¬
fteinen hergeftellt. Obgleich die mafüven Stalldecken weniger leicht von den
Stalldünften durchdrungen werden , als Holzdecken , fo find fie doch immer per¬
meabel genug, um die auf ihnen lagernden Futtervorräthe ungiinftig zu beeinfluffen;
defshalb müffen auch unter den gewölbten Decken Lüftungsvorrichtungen angebracht
werden.

c) Fufsböden .

Conftruction und Befchaffenheit des Fufsbodens der Ställe ift von wefent-
lichem Einflüße auf die Brauchbarkeit derfelben ; er mufs möglichft wafferdicht,
feft und eben fein , die Gefundheit der Thiere durch Reinlichkeit und Trockenheit
fördern und denfelben bequeme

' Stand - und Lagerplätze gewähren . Undichte oder
durchläffige Fufsböden laffen Harn und Gülle , diefe dem Landwirth fo werthvollen
Dungftoffe, in den Untergrund verfinken, wodurch diefer ein gefundheitsfchädliches
Refervoir für die Excremente und deren Zerfetzungsproducte wird .

Zur Befeftigung der Stallfufsböden werden verwendet :
1) Pflafterungen aus gewöhnlichen Feld - oder Bruchfteinen (Granit , Syenit ,

Bafalt) von 13 bis 16 cm Durchmeffer; fie liefern einen fehr undichten Standboden
mit fehr rauher und unebener Oberfläche, der auf das lauf. Meter Standlänge min-
deftens l , 7 cm Gefälle erhalten mufs .

Verbeffert kann das Feldfteinpflafter dadurch werden , dafs man die Steine
nicht in Sand, fondern auf feft gerammtem Untergründe in Beton bettet und nach
dem Abrammen am hinteren Theil der Viehftände und an den Jauchrinnen die
Fugen etwas auskratzen und mit magerem Cementmörtel verftreichen läfft .

2) Fufsbodenbelägen mit Fliefen aus Sandftein , Granit und harten Kalkftein -
fcfrten giebt man auf das lauf. Meter Standlänge 1,2 cm Gefälle und , um ihr baldiges
Lockerwerden zu verhüten, eine Bettung auf Sand und Verlegung in hydraulifchem
Kalkmörtel. Ein Nachtheil der Fliefenpflafterung ift ihre grofse , das Ausgleiten
der Thiere veranlaffende Glätte.

3) Behauene Kopffteine , wie fie zur Strafsenpflafterung in grofsen Städten
verwendet werden, liefern ein ebenes und dichtes Pflafter; eben fo nützlich find

4) Pflafterungen mit hart gebrannten Mauerfteinen (Klinkern ) , welche pro 1 lauf.
Meter Standlänge 1,6 cm Gefälle erhalten und entweder hochkantig oder flachfeitig
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